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M Kolumne: Batke dichtet

Dem Phänomen Fremdwort auf der Spur
Von Alfons Batke

Vermutlich werden Sie es nicht
bemerkt haben, deshalb kurz
nachgereicht: Am 20. Mai wird
der „Fremdworttag in Deutsch-
land“ begangen. Kein Feiertag
im klassischen Sinne mit schulfrei
und geschlossenen Supermärkten,
aber immerhin die Gelegenheit,
einmal darüber nachzudenken,
wie sehr unsere Sprache von
Worten und Begriffen geprägt
ist, die nicht dem Germanischen
entspringen. Ersonnen hat den
Fremdworttag der Zeichner und
Blogger Bastian Melnyk, der
auch den „Tag der Schachtelsät-
ze“ im Kalender der Kuriositäten
etabliert hat. Gestatten Sie die
kleine Hilfestellung: Alles was
fremdwortlich daherkommt, ist
kursiv gekennzeichnet.
Selbstverständlich wurde das

Phänomen Fremdwort auch
schon wissenschaftlich unter-
sucht. Von den 140.000 Begrif-

fen, die im aktuellen Duden auf-
geführt sind, haben 25 Prozent
fremdsprachliche Wurzeln. Ein
fortlaufender Artikel in einer
deutschen Zeitung enthält im
Schnitt 9 Prozent Fremdwörter.
Und die Sprachforscher haben

noch genauer hingeschaut:
Nimmt man nur Substantive, Ad-
jektive und Verben, steigt die
Quote auf 17 Prozent. Ich bin si-
cher, mit dieser Kolumne diesen
Wert zu toppen.
In unserem Alltag bemerken

wir kaum noch die Flut von
Fremdwörtern. So sind aus den
lokalen Krankenhäusern längst

Hospitäler geworden. Wenn wir
den Augenblick beschreiben,
sprechen wir vomMoment. Wir
gehen nicht mehr in die Büche-
rei, sondern in die Bibliothek.
Manch eine Bäckerei preist sich
als Brot-Boutique. Den Briefum-

schlag versehen wir nicht mit
der Anschrift, sondern mit der
Adresse. Aus der Mundart wird
der Dialekt. Herkömmliches ist
konventionell, die Voraussage
eine Prophezeiung und – tja –
manches Stelldichein ein Ren-
dezvous. Bei der Recherche nach
einem neuen Job braucht man
einen Dolmetscher, wobei dieser

Begriff, das sei schlauschna-
ckend angemerkt, aus dem Tür-
kischen (dilmac) stammt. Aber
grundsätzlich benötigt man
schon Englischkenntnisse, um
manches Stellenangebot zu de-
chiffrieren. Der Klassiker ist der
Key-Account-Manager, bei dem es
sich nicht etwa um einen raff-
gierigen Schlüsseldienstler han-
delt, sondern um einen Betreuer
von Stammkunden oder einen
Mitarbeiter, der neue Interessen-
ten für die Produkte des Hauses
akquirieren soll.
Selbstverständlich ist auch die

Sportsprache nicht frei von
Fremdworten. Aus dem Torwart
ist längst der Keeper geworden;
wer ein guter Zweikämpfer ist,
versteht sich auf Tackling. Und
ganz Deutschland sucht nach
einem Stürmer, der wieder Ge-
fahr in der Box versprüht. Im
Basketball geht nichts ohne eine
aggressive Defense, im Tischtennis
gewinnt man ohne vernünftigen

Topspin keinen Blumentopf und
im Radsport rollt gegenwärtig
das Giro-Peloton durch Italien.
Belassen wir's dabei am Tag

der Fremdwörter, die uns so
fremd nicht sind. Schätze, ich
werde jetzt 'ne Runde chillen.
Oder gehe ich doch ins Gym zum
Workout bis zum Blackout oder
Burnout? Egal, mein erster Aus-
bildungs-Redakteur hätte mir da-
mals diesen Text um die Ohren
gehauen – zu viele Fremdwörter.
Und meine Mutter wird sagen,
wenn ich beim nächsten Besuch
auf der Chaiselongue Platz nehme:
„Schriev so, dat dei Lüe di verstoat.“

Zur Person

M Alfons Batke blickt
auf eine über 40-jährige
journalistische Laufbahn
zurück.

M Der 66-Jährige lebt
als freier Ruheständler
in Lohne.

„Herkömmliches ist
konventionell, die Voraussage
eine Prophezeiung und - tja -
manches Stelldichein ein
Rendezvous“

Kommunalworkshop
diskutiert die Folgen
des Klimawandels
Landkreis Vechta (kk). Nach der
Auftaktveranstaltung im Januar
nimmt die Arbeit am Klimafol-
geanpassungskonzept für den
Landkreis Vechta Fahrt auf. Bei
einem Workshop im Kreishaus
haben Vertreter der Städten, Ge-
meinden und des Landkreises
laut Mitteilung analysiert, in-
wiefern die Region für die Fol-
gen des Klimawandels aus kom-
munaler Sicht gewappnet ist. Im
Zentrum stand eine Stärken-
Schwächen-Analyse zu zwölf
Themenclustern wie Gesund-
heit und Katastrophenschutz,
Landwirtschaft und Industrie
sowie Gebäude undWohnen. So
hat beispielsweise die Arbeits-
gruppe Forstwirtschaft disku-
tiert, wie sich ein höherer Wald-
anteil auf die Klimafolgenanpas-
sung auswirken könnte. Be-
leuchtet wurde auch der Umbau
von Wäldern mit heimischen
Pflanzen, die besser an das Kli-
ma angepasst sind. Besonders
wichtig wird laut den Teilneh-
mern künftig ein gut ausgerüs-
teter Katastrophenschutz sowie
die Wasser- und Energieversor-
gung.
Mit den Ergebnissen des von

den Planungsbüros „GreenA-
dapt“ und „Luftbild Umwelt Pla-
nung“ moderierten Kommunal-
workshops werden nun Fach-
workshops zu den einzelnen
Themenclustern im Sommer
vorbereitet, wie es weiter heißt.
Dabei sollen gemeinsam mit
Fachleuten aus Politik, Wissen-
schaft, Verbänden und Wirt-
schaft konkrete Anpassungs-
maßnahmen erarbeitet werden.
Das Klimafolgenanpassungs-

konzept des Landkreises Vechta
wird durch die LEADER-Region
Vechta mit knapp 30.000 Euro
gefördert.

Sprachgesteuerte
Helferinnen Siri und
Alexa kennenlernen
Landkreis Vechta (kk). Die Ka-
tholische Frauengemeinschaft
(kfd) lädt zum Kaffeetrinken mit
„Siri und Alexa“ ein. Laut Mit-
teilung wird am Sonntag (22.
Mai) um 15Uhr imHaus der Bil-
dung und Familie, Bremer Tor 6,
in Visbek der Referent Julian
Hülsemann eine Kaffeezeit in
gemütlicher Atmosphäre zum
Kennenlernen und – wer mag-
zum Ausprobieren von sprach-
gesteuerten, technischen Helfe-
rinnen – gestalten.
Julian Hülsemann (Fachbe-

reichsleitung Senioren in der
KVHS Vechta) erklärt demnach
kurz und präzise was es mit den
sprachgesteuerten Helferinnen
auf sich hat und worauf man
beim heimischen Gebrauch ach-
ten sollte. Verschiedene Geräte
und Programme stehen zur Ver-
fügung, um aktiv den Umgang
mit den kleinen Helfern, in ei-
ner geschützten Umgebung, zu
erforschen.
Ein Kostenbeitrag für Kaffee

und Kuchen von 6,50 Euro wird
erhoben.

M Info: Anmeldung bei Annegret
Westerhoff unter Telefon
04445/7393. oder Email: ge-
org.westerhoff@ewetel.net.

Immer und
überall.
om-online.de

OM-Medien bitten zur Preisverleihung
Gekürt wird die „OM-Zukunftsmacherin 2022“/Schirmherrin und Ideengeberin ist Silvia Breher
Von Anke Hibbeler

Oldenburger Münsterland.
Männer schreiben Geschichte.
Männer machen Politik. Män-
ner dominieren die Wirtschaft.
Und Frauen? Deren Leistung ist
für Deutschland, für Europa, für
die Welt zwar elementar – meist
aber unsichtbar. Ändern soll das
der Award „OM-Zukunftsma-
cherin 2022“. Am 30. Juni wird
er erstmals in Thüle von den
OM-Medien an eine Macherin
aus der Region verliehen.
Mit dabei sein werden mehr

als 50 Frauen aus den Kreisen
Vechta und Cloppenburg, die je-
de für sich ebenfalls preiswürdi-
ge Stars sind, lobt die Jury um
die Schirmherrin und Ideenge-
berin Silvia Breher. Mit dabei
sind als Jurymitglieder Christine
Grimme (Grimme Gruppe,
Damme), Tanja Sprehe (Pöppel-
mann Kunststoffwerk-Fahr-
zeugbau, Lohne), Stella Böck-
mann (Böckmann-Fahrzeug-
werke Lastrup), Tanja-Vera As-
mussen (Landessparkasse zu Ol-
denburg, Lzo) und OM-Medien-
Chefredakteur Ulrich Suffner.
Unterstützt wird das Projekt von
den Firmen Südbeck, Pöppel-
mann, Grimme, Böckmann und
der LzO.
„Im Oldenburger Münster-

land sind Frauen in Politik, Wirt-
schaft und im öffentlichen Le-
ben noch immer unterrepräsen-
tiert“, erklärt Chefredakteur Ul-
rich Suffner das Engagement der
OM-Medien. „Wir wollen Frau-
enpower in den Landkreisen
Vechta und Cloppenburg sicht-
barer und jungen Frauen Mut
machen, ihren Weg zu gehen.“
Daher soll die Verleihung ein

Auftakt sein, hofft die Schirm-
herrin Silvia Breher. Die Bun-
destagsabgeordnete, stellvertre-
tende CDU-Vorsitzende und
überzeugte Frauenpolitikerin,
wünscht sich eine Vernetzung
über den Abend, über Kreis- und
Branchengrenzen hinaus. Die
Frauen zu unterstützen und ih-
re Leistungen öffentlich sicht-
barer zu machen, sei dabei ihr
Anliegen, erklärt Breher.
Den Vorsatz, etwas zu 100

Prozent für Frauen zu tun, habe
sie schon vor über einem Jahr ge-
fasst. „Ich habe immer in Män-

nerjobs gearbeitet“, erzählt Bre-
her. Zunächst, mit 27, als selbst-
ständige Anwältin, habe sie
überwiegend mit Männern ge-
arbeitet. Später dann, als Land-
volk-Geschäftsführerin, sei die
Männerquote in ihrem berufli-
chen Umfeld weiter gestiegen.
„Das dürfen Sie nicht falsch

verstehen: Es war nie ein Prob-
lem für mich. Ich arbeite gern
mit Männern zusammen. Es ist
ein wichtiger Teil meiner Erfah-
rungen“, sagt die CDU-Bundes-
tagsabgeordnete aus Lindern,
deren Team heute komplett

weiblich ist. Irgendwann aller-
dings habe sie begonnen, sich zu
fragen: „Es gibt so viele tolle
Frauen: Wo sind die eigentlich?“
Die Antwort? Einige Frauen,

sagt Breher, seien zu Hause,
kümmerten sich um die Kinder
und den Haushalt. Ist das
schlimm? „Natürlich nicht, wenn
die Frau sich frei entschieden
hat.“ Schade sei, wenn der Mann
das letzte Wort hatte. Das, ver-
mutet Breher, gebe es auch 2022
häufiger als gedacht.Männer, die
vielleicht auch aus der eigenen
Bequemlichkeit heraus an alten

Rollenbildern hängenund für die
es undenkbar sei, dass frau mehr
als 20 Stunden pro Woche am
Vormittag arbeite. Dazu komme
die „weibliche Bescheidenheit“:
Von sich aus auf sich aufmerk-
sam machen, das falle Männern
nicht schwer. Frauen schon.
Im letzten Sommerurlaub, in

Südtirol, habe es dann – inspi-
riert durch einen Zeitschriften-
beitrag – klick gemacht. Ein
Award an eine „Zukunftsma-
cherin“ zu vergeben, sei der ide-
ale Auftakt für mehr. Für ein
Netzwerk von Frauen im OM,
für Vorträge und Treffen, für
Projekte mit Schule oder Uni
und für Veränderungen. Denn:
Wer eine Jugendliche nach ih-
ren Zukunftswünschen frage,
erlebe sie neugierig und offen.
„Alles geht!“. Erst später, wenn
die Schulzeit vorbei sei, kippe
das. Genau dann nämlich, wenn
das Stichwort „Familie“ sich in
die Gedankenwelt einschleiche.
Zum K.o.-Kriterium machten es
vor allem Frauen, sagt Breher.
Zeit, dass sich das ändere. Zeit
für starke Frauen aus dem OM
als Vorbilder.

Ideengeberin und Schirmherrin: die CDU-Bundestagsabgeordnete Silvia Breher aus Lindern. Foto: dpa

Jurymitglied: Tanja Sprehe,
Pöppelmann Kunststoffwerk-
Fahrzeugbau, Lohne.

Jurymitglied: Christine Grim-
me, Grimme Gruppe Damme.
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Jurymitglied: Tanja-Vera As-
mussen, Landessparkasse zu
Oldenburg LzO.

Jurymitglied: Stella Böckmann,
Böckmann-Fahrzeugwerke,
Lastrup.


